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FreiamtDienstag, 10. März 2020

FreiamtstattLuzernoderRigi
Verein Erlebnis Freiamt sucht dieNähe zu den FreiämterWirten undHoteliers undwirbt für die Region.

Eddy Schambron

WenndasFreiamtzusammensteht, hat

die Region mehr Schlagkraft. Das gilt

auch in Sachen Freizeitangebote und

Tourismus, wieHerbert Strebel, Präsi-

dent des Vereins Erlebnis Freiamt, vor

Gastronomen der Region ausführte.

ZumerstenMalhatErlebnisFreiamt in

Boswil Wirte und Hoteliers zumGast-

rofrühstück und damit zu einem Ge-

dankenaustauscheingeladen.DerAuf-

marsch war eher verhalten. Das soll

sich jedoch spätestens beim zweiten

Gastrofrühstückändern.ErlebnisFrei-

amt will nämlich nicht nur die Wirte

undHoteliers stärker ins (touristische)

Boot holen, sondern ihnen auch eine

PlattformfürdenungezwungenenAus-

tauschvon Ideen, Sorgenundallenfalls

gemeinsamen Aktionen bieten. Das

Bewusstsein über einen attraktiven

Freizeitraum sei auch für die übrige

Wirtschaft von Vorteil: Es erhöht die

Anziehungskraft einesArbeitgebersbe-

ziehungsweise einer Stelle.

DieRegionFreiamt
hatviel zubieten
«Wir unterschätzen uns noch»,mach-

teStrebel klar.DasFreiamthat fürAus-

flügler und sogar für Ferien viel zu bie-

ten –mandenke an den 190Kilometer

langen Freiämter Wanderweg, an den

Kinderweg inBenzenschwil, andenSa-

genweg in Waltenschwil, an die Velo-

wege. Anstatt Auswärtige zu einem

Ausflug nach Luzern oder Zürich oder

indieBerge zuermuntern, könnteman

sie vermehrt auf die landschaftlichen

und kulturellen Reize der Region auf-

merksam machen. In diesem Zusam-

menhang würden Gastronomen eine

wichtige Rolle spielen. «Ihr seid Frei-

amt, ihr lebt Freiamt», machte Vor-

standsmitglied Severin Brugger deut-

lich.MitderPlattformGastrofrühstück

will Erlebnis Freiamt einerseits Mei-

nungen undAnliegen von ihnendirekt

abholen, andererseits sie aufdie eigene

Tourismusorganisation aufmerksam

machen. So können beispielsweise

ausserordentlicheAnlässeaufderWeb-

site vonErlebnisFreiamtveröffentlicht

werden. In naher Zukunft wird eine

AppVelofahrernermöglichen, auf ihrer

Tour auf eineWegkarte zu verzichten,

wie Fredy Zobrist ausführte. Neue

Kommunikations- und Informations-

wege, wie etwa «outdooractive» (die

Website wird als «digitale Heimat für

alle Outdoor-Begeisterte» beschrie-

ben), sindebensoChancen fürGastro-

nomen, die Wanderer und Biker, Ge-

niesser und Sportler auf sich aufmerk-

sam zu machen. Das Anliegen eines

Hoteliers, die wichtigsten Freiämter

Ausflugszieledochauf einemenglisch-

sprachigen Fact-Sheet festzuhalten,

wurde von Strebel gerne entgegenge-

nommen.

Der Verein Erlebnis Freiamt ist

2001entstanden, als derBund zurFör-

derungvon touristischenAngeboten in

strukturschwachen Regionen ein ent-

sprechendes Programm lancierte.

Mitglieder sindGemeinden,Gastrobe-

triebe, Tourismusorganisationen und

Private. Ziel ist es unter anderem, die

Region bekannter zu machen und sie

über Aargau Tourismus zu vertreten.

Die Vorstandsmitglieder von Erlebnis

Freiamt stammen aus den Bereichen

Bildung, Kultur, Landwirtschaft, Tou-

rismus und Wirtschaft und arbeiten

alle ehrenamtlich. Neben dem Wan-

derführer und einem attraktiven Jah-

resprogramm bietet der Verein neu

einen Flyer, der alle Angebote kurz

beschreibt.

Präsident Herbert Strebel stellt die Aktivitäten des Vereins Erlebnis Freiamt vor und
sagt: «Wir unterschätzen uns noch.» Bild: Eddy Schambron

Wohlenverwandelt sich in«Wohlywood»
Das Jugendfest inWohlen im Juni präsentiert seinMotto, das Logo und ein attraktives Programm für alle.

DieSpannung imZimmerD05 im BBZ

Freiamt ist gross. Drei Wohler Schüle-

rinnen warten gespannt. Heute ist der

grosse Tag, an dem sie den Schulalltag

für einpaarMinutenvergessendürfen.

Sie sinddiedreiBestklassiertendesLo-

go-Wettbewerbs fürs Wohler Jugend-

fest vom 26./27. Juni unter demMotto

«Wohlywood».AbernurdasWerkvon

einer von ihnenwird inwenigenSekun-

den zumSieger erkoren.DieGesichter

vonAnisa Amiti, Xenia Koch undAmy

Boller verraten ihre Vorfreude. Ju-

ry-Präsidentin und Junkholz-Lehrerin

Anna Scharpf lässt die Katze aus dem

Sack und sagt zu den Schülerinnen:

«Wirhabenmehrals 300Zeichnungen

mit tollen Sujets erhalten, haben in

einem ersten schwierigen Schritt zehn

ausgewählt unddaraus in einemweite-

ren Schritt die drei Finalistinnen erko-

ren. Gewonnen hast du, Amy.» Die

Drittklässlerin vom Halde-Schulhaus

kann über beide Backen strahlen.

FürAmywirdder gestrigeMontag-

vormittag zum «Happy Day», ihrem

glücklichenTag.Alshätte sie esgeahnt,

trägt ihr T-Shirt genau diesen Schrift-

zug. Amy ist eine leidenschaftliche

Zeichnerin und steht auch schon mal

um 7 Uhr auf, um vor der Schule zu

zeichnen.Wie kam sie zu ihrer Sieger-

zeichnung? «Beim Motto habe ich an

Hollywoodgedachtund fandeineFilm-

rolle nochpassend.Dazuzeichnete ich

dasWohlerWappen», sagt Amy.

Fastdoppelt sovieleVereine
wie2017engagierensich
NichtnurAmysWerkwird imRahmen

des Jugendfests verwendetwerden.Die

beiden Strich-Figuren (ein Mann und

eine Frau) im Wohler Look von Xenia

Koch tauchen auf Briefen oder imPro-

grammauf.AproposProgramm.Dieses

steht bereits grossmehrheitlich, wie

Schulleiter Rolf Stadler und Schulver-

walter Ernesto Hitz bekannt geben.

Wie beim letzten Jugendfest vor drei

Jahren spielt sich das Fest rund ums

Hofmatten-Areal, das Merkur-Areal

mit dem Lunapark, den Kirchenplatz,

denSternenplatzunddieSteingasseab.

«Wir wollen esmöglichst kompakt ge-

stalten, damit auchFeststimmungauf-

kommt», sagt Stadler.

Mit dem fertig gestalteten Bereich

IBW-Plätzli haben sich die Bedingun-

gen fürVerpflegungsständeverbessert.

Hitz sagt: «Letztes Mal waren zwölf

Vereineengagiert.Nunmachendieses

Jahr 20 Vereine rundherum mit. Wir

bieten so ein grösseres und vielfälti-

geres Verpflegungsangebot als vor

drei Jahren.» Es soll ein Fest werden,

das nicht nur die Schule mit den

2300SchülerinnenundSchülern sowie

die rund 300Lehrpersonen anspricht,

sondern auch die ganze Bevölkerung.

BeimKirchenplatzwirdwiedereine

grosse Bühne stehen. Schon jetzt sind

einigeActsbekannt.AmFreitagabend,

26. Juni, spielt das Ostschweizer Duo

Dachs, einen Tag vor seinem Auftritt

am Open Air St. Gallen. Ebenfalls auf

der Bühne stehen inWohlen dieGrup-

penAriseundPuebloCriminal.Die ak-

tuelle Corona-Virus-Epidemie macht

den Verantwortlichen des Jugendfests

jetzt noch keine Sorgen. Stadler sagt:

«Wir arbeiten daran und hoffen, wir

können es durchziehen.»

Marc Ribolla

Die Gewinnerinnen des Logo-Wettbewerbs: Anisa Amiti (3. Platz), Amy Boller (1.) und Xenia Koch (2., von links). Bild: Marc Ribolla

ErnestoHitz
Leiter SchulverwaltungWohlen

«20Vereinemachen
rundherummit.Wir
bieteneingrösseres
undvielfältigeres
Verpflegungsangebot
als vordrei Jahren.»

VierParteien setzen
sichgemeinsamfür
höherenSteuerfuss ein

Bremgarten NachdemderKantonAar-

gaudieBeschwerdedesReferendums-

komitees gutgeheissen hat, ist im

Reussstädtchen wieder einiges klarer.

Jetzt steht fest, dass das Referendum

gegen das Budget 2020 und die damit

verbundene Steuerfusserhöhung von

94auf97Prozent zustandegekommen

ist und es somit am 17. Mai zur Ent-

scheidunganderUrnekommt.Bereits

bekanntwar, dassdie SVPunddieFDP

sich gegen eine Annahme des Budgets

einsetzen werden. Nun hat sich die

Gegenseite formiert. In einerMedien-

mitteilung sprechen sich die Ortspar-

teien SP, GLP, CVP und Läbigs Brem-

garte gemeinsam für das Budget 2020

und die Steuererhöhung aus, wie be-

reits die Mehrheit der anwesenden

Stimmbürger an der Gemeindever-

sammlung von Mitte Dezember. «Al-

lein schondieTatsache, dassdieNetto-

schuld jeEinwohner sogarmit demum

dreiProzenterhöhtenSteuerfussbis ins

Jahr 2025 von aktuell noch 1323 Fran-

kenauf einRekordhochvon2475Fran-

ken ansteigen wird, sprach für sich»,

schreiben die Ortsparteipräsidenten

Stefan Dietrich (SP), Dominik Peter

(GLP), Matthias Kuoni und Patrick

Fürst (Läbigs Bremgarte) sowie Karin

KochWick (CVP,ad interim).«DieFeh-

ler einer kurzsichtigenWahlkampf-Fi-

nanzpolitik darf die Entwicklung der

Stadt nicht ausbremsen und der kom-

menden Generation zur Last fallen»,

heisst esweiter.Deswegenwürdensich

die vier Parteien für eine sichere und

zukunftsorientierte Lösung und für

eine finanziell gesunde und attraktive

Stadt einsetzen. (fvo)

Gemeinderat setzt sich
fürErdverkabelungein
Wohlen Die geplante Starkstromlei-

tungzwischenNiederwil undObfelden

wird von verschiedenen Seiten kriti-

siert. Auch vomWohler Gemeinderat.

In einer StellungnahmeandasBundes-

amt für Energie bemängelt der Ge-

meinderat, «dass nicht klar ersichtlich

ist, welcheKriterien denAusschlag für

die gewählte Variante gegeben haben

undwarumdievomGemeinderat favo-

risierte Korridorvariante Nummer 5

verworfen wurde». Diese hätte eine

Erdverkabelung entlang der alten Lei-

tung vorgesehen. Der nun vorgeschla-

gene Planungskorridor entlaste zwar

dasBaugebiet derGemeindenNieder-

wil undFischbach-Göslikon, soderGe-

meinderat weiter, «dies aber voll zu

LastendesWaldes, desNaherholungs-

gebietsWagenrainundderLandschaft

imReuss- und Bünztal». (az)

ANZEIGE

Am Samstag, 14. März 2020, findet in
Bremgarten der Tauschmarkt statt.
Gut erhaltene Waren können gratis ab-
gegeben oder mitgenommen werden.
Abgegebene Waren müssen nicht mehr
abgeholt werden.

Ort: Stadtschulhausplatz Bremgarten
Annahme: 8.30–11.00 Uhr
Öffnungszeiten: 9.00–12.00 Uhr

Nicht angenommen werden:
– Ski, Skischuhe
– Kunststoffartikel
– Unterhaltungselektronik
(Radio, Spiele etc.)

– Computer
Stadtverr altung Bremgarten

Quelle: Aargauer Zeitung
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